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Verleihung derselben und ihren Einkünften manche Unord¬

nungen vor. Der Bischof fand Ursache, sich über den Ma¬

gistrat bey den höheren Stellen zu beklagen. Dieses gab

zu Mißhelligkeiten Veranlassung, bis endlich die Sache durch

zeitliche Ausgleichung beygelegt wurde.

Der Bischof starb im Jahre 1548, und wurde in das

Grabmahl, daß er sich selbst errichtet hatte, begraben.

V.

Heinrich I.

Zum Nachfolger wurde vom König Ferdinand sein Hof¬

prediger Heinrich Muelich ernannt. Er soll Magister in den

freyen Künsten gewesen seyn, und hat als Bischof oft ge-

prediget. Schon im Jahre 1550 nahm ihn der Tod hinweg.

VI.
Christophorus.

Christoph von Wertwein, aus Pforzheim im Badischen

gebürtig, Doctor der Theologie auf der*Wiener Universität,

ward vom König Ferdinand zum Bischöfe ernannt, dessen

Beichtvater und Hofprediger er lange gewesen. In besonde¬

rer Rücksicht auf seine ausgezeichneten Verdienste verleibte

der König die Güter der Propstey St. Ulrich mit allen Rech¬

ten und Patronaten dem ohnedieß gering dotirten Bisthum

von Neustadt durch das Decret vom 1 . November 1551 auf

ewige Zeiten ein. Der Wiener Universität wurden zum Er¬

sätze der Pension, welche sie bisher von jenen Gütern be¬

zog, ein angemessener Betrag an dem Zoll zu Jps ange¬

wiesen. Als der gelehrte Bischof von Wien, Friederich Nau¬

sea, am 2 . Februar 1552 zu Trient, wo er dem Concilium

beywohnte, gestorben war, erhielt der Bischof Christoph, der

noch immer die Stelle des Hofpredigers begleitete, dieses Bis¬

thum, und er scheint auch noch eine kurze Zeit das Bisthum
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